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vom Krieg
Tagesbericht vom

Großen Hauptquartier .
Großes Hauptquartier , 5. November ,

vormittags . ( W .T .B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Der von den Franzosen noch besetzte kleine Graben

Nordöstlich von L e M e s n i l (vcrgl . Tagesbericht
bom 26. Oktober ) wurde heute nacht gesäubert ,
^ in Gegenangriff gegen den von unseren Truppen
gestürmten Graben nördlich von Massiges wurde
blutig abgewiesen . Am Ostende des GrabenS wird
» och mit Handgranaten gekämpft . Die Zahl der
befangenen ist auf 3 Offiziere , 3V Mann gestiegen ,
N Maschinengewehre , 12 kleine Minenwerfer wurden
^ beutet .

*
Ter englische Oberbefehlshaber Feldmarschall

kreuch hat in einem amtlichen Telegramm be»
Rauptet : „Aus den Verlustlisten von sieben deutschen
Bataillonen , die an den Kämpfen bei Loos teil¬
genommen haben , geht hervor , das, ihre Verluste
'Uigefähr 80 Prozent ihrer Stärke betrugen ."

Diese Angabe ist glatt erfunden .

Gestlicher Kriegsschauplatz.
HeereSgruppe des GeueralfeldmarschallS

von Hindcnbnrg .

Ohne Rücksicht auf ihre ganz außergewöhnlich
Verluste haben die Russen ihre vergeblichen

Angriffe zwischen Swenten - und Ilsen - See ,
ivwie bei G a t c n i fortgesetzt . Bei G a t c n i
^ nche » wiederum vier starke Angriffe vor « uferen
Stellungen zusammen .

Heeresgruppe des Gcneralfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern .

Es hat sich nichts von Bedeutung ereignet .
Heeresgruppe des Generals von Linsinge «,

Nordwestlich von Czartorhsk wurden die
Bussen nach einem kurzen Vorstoß über K o s e i n ch .
" ° to f « auf Wolezeck wieder in ihre Stellungen
i>>rückgeworfen . Oestlich von B n d k a machte unser

" griff Fortschritte . Mehrfache russische Gegen -
% nördlich von Komarow wurden abgeschlagen .

*
den Truppen des Grasen von Bothmer führte

"xfo Angriff gegen die noch einen Teil von Sie »
i k o w c e haltenden Russen zum Erfolge . Aber -

fielen über 2000 Gefangene in unsere Hand .

Salkankrlegsfchauplatz .
Moraviea - Tal wurden die Höhen bei

. * ilje in Besitz genommen . Südlich von C a c a k
/ der Kamm der I e l i e a - P l a u i n a überschrit -

J
"* Beiderseits des Kotleuik - Berglandes haben

fnr
^ n ,W n den Feind geworfen und in der Ver -

das Nordufer der westlichen (Golijska -)

^ ^ kava beiderseits von Kraljevo erreicht .
nnhincn 1200 Serben gefangen .

(H ;
CftIich Gruzahat die Armee des Generals von

^
^ ilwitz den Feind über die Linie G o d a e i e a—

^
" tarovac zurückgeworfen , hat die Höhen

^ desLugomir gestürmt und im M o r a v a-

H* n
' b ' C

.
Crte Cuprija , Tresnjevica und

1500 Gefangene wurdengenommen .

-m
Oberste Heeresleitung .

.
a * o c iu

" "gebracht.

berßhteüene Kriegsnachrichten
Bcrl ! ^ Belgische Kriegshunde .

Um/ 1!11/ 5 . November . Die Kreuzzeitung meldet
l) » „ x

^ Überschrift: „Belgische Kriegs -
e und holländische Propaganda dafür "

: Von
wichen ew J? r ^ Internationalen Bundes der christ-
kyy^ s ^ ^chen zum Schutz der Tiere und zur Be -
Hüte h

ü Vivisektion in Haag wurde eine Bro -
in der in einenr aus Belgien

^
"" » Artikel über Rote Kreuzhunde erzählt

~ ' B viese Hunde in der belgischen, Armee so

abgerichtet würden , daß sie Verwnndete in
F e l d g r a u , a l s o D e u t s ch e , l i e g e n l a s s e n .
Die „ internationale christliche" Einrichtung kon-
statiert an , Schluß der Broschüre , „daß Unparteilich -
keit nun einmal von Seiten der Krk 'gsührenden nicht
zu erwarten sei " .

*
Berlin , 5 . November . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Wie das Berliner Tageblatt ans Stockholm er -
fährt , sind 210 deutsche und österreichisch -
ungarische Kriegsinvalid e n in Tornea
eingetroffen. Sie wurden mit Schlitten über das
Eis nach .tzaparanda gebracht .

Kopenhagen , 4 . November . (W .T .B . Nicht amt¬
lich.) Ritzaus Büro . Einer der hier internierten
Offiziere des englischen Unterseebootes „E 13" er¬
hielt von dem entflohenen Komneandan -
ten Leyton heute vormittag aus London die
telegraphische Mitteilung , daß er dort wohlbehalten
eingetroffen sei.

*

Der Krieg mit Italien .
Die Kämpfe im Hörzischen .

Wien , 3 . November . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Aus dem Kriegspressequartier wird über die Er -
eignisse an , 1 . November im GLrzischen
gemeldet : Gegen «den Görzer Brückenkopf setzte der
Gegner mindestens zwei neue Brigaden ein ,
die früher an der Dolomitenfront standen . Der
Monte Sabotino wurde zweimal , Oslavija
einmal und die Stellung westlich von Tevma vier -
mal angegriffen , alles vergebens . Sehr starke Vor -
stöße richteten sich auch gegen die Podgorahöhen ,
wo der Gegner , wie schon öfter , in einige Gräben
eindringen tonnte , die er vor nächtlichen Gegenan -
griffen aber wieder räumen mußte . Wie gewöhnlich
wurden die feindlichen Angriffe durch T r o m m e l -
f e u e r eingeleitet . Gleichzeitig richtete sich ein hef-
tiges , Sperrfeuer gegen die Räume hinter unserer
Front und den Westteil von Görz . Starke Angriffe
gegen den Raum von Plava und den Nordteil der
Hochfläche von Doberdo sollten den Hauptstoß unter -
stützen. Bei Plava selbst hielt unsere Artillerie
mit mörderischem Feuer den Angriff nieder . Bei
Zagora kam es zu Nahkämpfen , die noch im
Gange find . An, Nordteil des Doberdo -Abschnittes
richtete sich der Angriff mehrerer Bataillone gegen
den Monte San Michele . Das Honved -Jnfanterie -
Regiment Nr . 1 schlug ihn blutig ab . Gegen : den
Raum von San Martina gingen fünf italienische
Infanterie -Regimenter vor . Es kain zum Hand -
genienge in unseren Gräben . Was sich vom Feinde
retten konnte , suchte Heil in der Flucht . Unsere
Stellungen blieben fest in unseren Händen .

vom Halkan .
Berlin , 5. November . Von seinem Berichterstatter

wird den : Berliner Lokalanzeiger aus P i r o t be-
richtet : In Pirot ist alles wohlerhalten . Die von
den Serben zerstörten Eisenbahnbrücken wurden
völlig wiederhergestellt . Der serbische General ließ
der Bevölkerung bekannt geben , die Bulgaren
k ä m e n m i t d e n T ü r k e n , Arabern und
Kanibalen und es sei ratsam , die Stadt mit den
serbischen Truppen zu verlassen . Da die BeVölker -
ung dem Rat nicht folgen wollte , wurden einzelne
Personen nnd ganze Familien einfach mitgeschleppt .

Sofia , 6 . Novencker . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Ag . Bulg . Das Armeeblatt veröffentlicht einen De -
peschenwechsel, der zwischen den türkischen Vize-
generalissimus Enver Pascha nnd dem bulgari -
scheu Geueralissimns S ch e k o w stattgefunden hat .
Enver Pascha telegraphierte , daß er überaus glücklich
sei , seine aufrichtigsten Glückwünsche dem Helden-
mütigen 'Oberkonrmandanten der tapferen bulgari -
schen Armee zu den großen Erfolgen aussprechen zu
können . Schekow versicherte in seinem Antworttele -
gramm , daß das Bewußtsein des großen geschicht¬
lichen Augenblicks die Seele alle, ' bulgarischen Bür -
ger erfülle und dieses Bewußtsein einen vollstän -
digen Sieg bringen werde .

Sulgarisches Hetreiüe fiir Griechenland.
Sofia , 5. November . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Ag > Bulg . Zwischen dem Komitee für soziale Für -
sorge und der Abordnung griechischer Beamter ist
ein Vertrag zustande gekommen , nach dessen Un -
terzeichnung Griechenland 1V00 Wagen
Getreide erhalten wird . Das halbamtliche Echo
de Bulgarie schreibt dazu : Die Tatsache , daß sich die
Athener Regierung nach Sofia wandte , um Lebens -
mittel zu erhalten , ist ein Beweis des zwischen den
beiden Hauptstädten bestehenden Vertrauens -
Verhältnisses . Ohne große Anstrengungen
werden sich die Beziehungen weiter entwickeln zu

einem dauernden Einvernehmen , denn die Reibungs -
flächen zwischen den beiden Ländern sind unbeden -
tend . Die beiden Völker ergänzen einander glück -
lieh auf wirtschaftlichem Gebiet . Die Logik der
Dinge legt Griechenland und Bulgarien eine enge
Verbindung in der Zukunft ans .

Kriegerische Kundgebung rumänischer Professoren .
Bukarest , 5 . November . (W .T .B . Nicht amtlich .)

50 Universitätsprosessoren verössent -
lichten eine Kundgebung an das Volk , in der der
Eintritt Rumäniens i » den Krieg gegen die Mittel -
mächte verlangt wird . Einer der Unterzeichneten
richtete nun an den Rektor der Universität einen
Brief , in dem er die V e r ö f f e n t l i ch n n g der
Kundgebung als unzeitgemäß bezeichnet , da
inzwischen die Verbindung der Mittelmächte mit den
Bulgaren vollzogen sei . Rumänien könne jetzt durch
einen Krieg nnr in eine viel schlimmere Lage als
die Rußlands sei , kommen . Er halte unter solchen
Umständen die Kundgebung für einen Fehler und
bitte , seine Unterschrist unter der Kundgebung als
zurückgezogen zu betrachten .

Zweierlei Maß .
Berlin , 6 . November . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Die Norddeutsche Allgemeine Zeitung schreibt unter
der Überschrift : „Zweierlei Maß " : In der Daily
News ist eine A e u ß e r : l n g von Sir Edward
Grey erwähnt , die er am ?lbend nach Carsons Er -
klänmgen gemacht hat . Grey hat nach dem Bericht
der englischen Zeitung gesagt , Venizelos sei im
kritischen Moment gefallen , einen Tag nachdem er
erklärt hatte , daß Griechenland seine Vertragsver -
pflichtungen Serbien gegeniiber erfüllen würde . In
diesen,' Augenblick sei das ganze Gebäude ^ worauf
seine Versprechungen an Serbien beruht hätten , zu -
sainmengestürzt . Es habe ein neuer Plan aufgestellt
werden müssen , der mit der Neutralität und so-
gar mit der Feindschaft Griechenlands
rechnete . Diese letzten Worte v e r d i e n e n s e st-
genagelt zu werden . Sie besagen nichts an -
deres , als daß Grey unter allen Uniständen , auch
wenn ! Griechenland neutral blieb , seine Pläne , die
auf dem Einmarsch in Saloniki beruhten aussühren
würde . Derjenige Mann also , der mit so tönenden
Worten stets für die Freiheit der kleinen Staaten
eingetreten ist, der den im Notfall erfolgten Ein -
marsch der deutschen Heere in Belgien als das
größte Verbrechen der Weltgeschichte nrdi et orbi
verkündet hatte , schwankte keinen Moment ,
alsEnglandsverineintlicheInteressen
nach seiner Ansicht es verlangten , die N e u t r a l i t ü t
eines kleinen Landes ohne jeden Grund
zu verletze n . Wenn etwas an dieser naiven Ent -
hüllung zu bewundern ist, so ist es die schnelle Art ,
wie englische Staatsmänner umlernen .

*
Budapest , 5 . November . (W T .B . Nicht amtlich .)

Der Pester Lloyd veröffentlicht eine Bukarester
Meldung , nach der die russischen Kriegsschiffe , die in
dem rumänischen Hafen Grnja Zuflucht suchten, nach
der Besetzung von Klodovo entwaffnet worden sind .
Die Matrosen , 860 Mann , sind größtenteils nach
Eonstanza übergestihrt worden .

Konstantinopel , 4 . Nov . (W .T . B . Nicht amtlich )
Der S n I t a n hat den : König von Bulgarien
die M i l i t ä r v e r d i e n st m e d a i l l e in Gold
verliehen .

)X (

Krieg im Orient .
Baron Bunan und Halil Bei .

Konstantinopel , 4 . Nov . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Der österreichisch-uugarische M i n i st e r des A e u -
ßern Baron Burian richtete an den t ü r k i -
schen Mini st ex des Aeußern , Halil Bei ,
folgendes Telegramm : „Indem ich mich dazu beglück-
wünsche , mit Eurer Erzellenz in der Eigenschaft als
Minister des Aeußern des osmanischen Kaiserreiches
in Beziehungen zu treten , empfinde ich eine lebhafte
Genugtuung darüber , mit Ihnen an der Festigung
des ausgezeichneten herzlichen Ver -
hältnisses mitarbeiten zu können , das bereits
in so glücklicher Weise die Aktion unserer beiden ver -
bündeten Regierungen in unseren , gemeinsamen
großen Kampfe eint .

" HalilBeiaytw ortete :
„Ich bitte Eure Exzellenz , meinen lebhaftester , Dank
für Ihre liebenswürdigen Glückwünsche entgegen -
zunehmen und glauben zu wollen , daß ich meiner -
seits glücklich bin , an der Befestigung der glück -
l i ch e n Verbindung zu arbeiten , die zwischen
unseren beiden verbündeten Ländern besteht , die für
den Schutz ihrer heiligsten Rechte kämpfen ." Wäh -
rend des heutigen diplomatischen Empfanges drückte
Halil dem österreichisch-ungarischen Botschafter
Markgrafen Pallavicini seinen lebhaftesten Dank
für das Telegramm Bnrians aus und versicherte
ihm , daß auch er an der Festigung der guten Bezieh -
ungcn der beiden Reiche arbeiten »verde .

Zum 70. Geburtstag
Wackers

bringt die ZentruniHpresie allenthalben Artikel , die
sich mit der Bedeutung des badischen Zentrums -
führers für die politische Geschichte Badens beschäf¬
tigen . Die badische Zentruniskorrespondenz schließt
ihren Festartikel folgendermaßen :

In erfreulicher geistiger und körperlicher Frische tritt
unser Führer ins 71 . Lebensjahr , begleitet von der Per -
e'hnnig und Liebe von Klerus und katholischem Volk , die
die treue und uneigennützige Arbeit für Votk und Staat
zu schlitzen und zu werten wissen . Und wenn am morgi -
gen Tag berufene Vertreter dem Geburtstagstind die
Glückwunsche zum bedeutsamen Lebensaugenblick aus -
sprechen, so dürfen sie es im Bewußtsein tun , daß Tau -
sende und aber Taufende sich in dem heißen Flehen mit
ihnen einen : Gott erhalte uns diesen seltenen Mann ,
diesen treuen Priester , den Organisator unserer Partei ,
den in harten Kämpfen bewährten siegreichen Führer
des katholischen Volkes , den unermüdlichen Vorkämpser
der Volksrechte und Schützer der von Gott gesetzten welt -
lichen und kirchlichen Autoritäten in Gesundheit noch
lange Jahre I Möge uns der Führer in früheren schwe¬
ren Zeiten auch in der hoffentlich nicht mehr gar fernen
Friedenszeit mit seinem klugen Rat nnd Scharfblick zur
Seite stchen nnd mithelfe » , unserer Partei auch unter
den neu zu erwartenden Verhältnissen , den Einfluß
und den Platz zu sichern , den sie vermöge ihrer gesunde »,
staatsfördernden Grundsätze verdient . Das gebe Gott !

Die Köln . Polksztg . widmet in ihrer Nr . 902 vom
4. November dem Gefeierten einen großen Fest -
artikel , in welchen, sie feine politische Tätigkeit in
großen Zügen schildert . Unter anderen , schreibt sie
von der Zeit der Neuorganisation der Partei :

Mit der unversiegbaren Tattraft mochte er sich a »S
Werk . Reue Begeiferung er,atzte die Massen . Die
Partei wurde reorganisiert u »i> naynr nun auch in Bade »
Namen und Programm deS Zentrums an . Wacker ward
ihr unbeitrittener Fuhrer . Was das badische Zentrum
heute ist, das ist es durch Wacker geworden . Auch die
Gegner von 18W fügten sich allmählich wieder in die
neugeschaffene Phalanx ein . 1889 stieg die Zahl ber
Zentrumsabgeordueteu wieder auf 18, 1S01 auf 22 , 1800
auf 23 . Wacker wurde 1801 von den, durch ihn zurück-
gewonnenen Bezirk Ettlingen wieder in die Zweite Kam -
«ler gewählt und war hier nun der Fraktionschef des
Zentrums bis '1003 . Ein stets schlagsertiger Debatter
von Kvingender , rücksichtsloser Logik , ein Politiker von
klarem , zielbewußtem Denke », den kein Winkelzug zu
täuschen und von dem scharf erfaßten Ziele abzulenken
vermochte , dabei ein unermüdlicher Arbeiter , der selbst
so fern liegende Gegenstände wie Branntweinsteuer und
Jrrenfürjorge zu meistern verstand , errang er im
Rondellsaal gegenüber den Gegenparteien und der Re -
gierung der ZentrumLpartei endlich die Stellung , welche
ihr gebührte . Da die indirekte Wahl der Wahlbeeinflnss -
ung der Oberamtmünner Tür und Tor öffnete und mehr
als einmal bei einer Mehrheit gewählter Zentrums »
wahlmäuuer durch Ilmfall eine » nationainberalen Wahl¬
sieg ergab , nahm er die Einführung der direkten Wahl ,
die schon in den över Jahren nnd seither unablässig von
der Katholische » VolkSpartei und später vom Zentrum
gefordert worden war , zur ersten politischen Programm,, -
tischen Forderung der Partei .

Dazn kam die Wiederherstellung des in, Jahre 1890
zur Befestigung der nationalliberalen Herrschaft in den
Gemeinden zurechtgestutzten kommunalen Wahlrechts .
Der Widersrand der Rationalliberalen gegen die direkte
Wahl der Abgeordneten der Zweiten Kammer nnd die
Verschlechterung des GcmeiiidewahlrechtS rief eine Reak¬
tion auch iu liberalen Kreisen hervor . Die Linkslibera -
len , Freisinnigen und Demokraten organisierten sich uud
gewannen mit Zentrumshilfe eine anfehiilich « Zahl von
Mandate » . Von 1801 an errang auch die Sozialdema -
kratie iu den überwiegend proletarischen Industrie -
bezirke » Mandate . Von 1803 an hatten die National »
liberalen die Mehrheit sür immer verloren .

Das war Wackers Werk , und es läßt sich daher 3ii»
greifen , daß der »ationalliberale Führer Kiefer in sei-
nein Grimme über die sich steigernden Niederlagen seiner
Partei in der Kammer dem Gehege seiner Zähne die
Zcrnesivorte entschlüpfen ließ : ich hasse diesen Wacker .
Die Regierung mußte wohl oder übel der geänderten
Sachlage Rechnung tragen , bis sie schließlich unter dem
Staatsminiftcr von Brauer auf deii Standpunkt sich
stellte : über oder .doch neben den Parteien , ein Stand¬
punkt , den sie zu ihrem eigenen größte » Schaden 190V
unter Schenkel -Drisch freilich wieder verließ . Die ärg -
sten Verschlimmbesserungen des Kommunalwahlrechts
wurden beseitigt , allmählich lenkte die Regierung auch in
der Wahlrechtsreformfrage sür den Landtag ei» , nach-
dein auch die Nationalliberale » das Verderbliche ihres
weitere » Widerstandes eingesehen . So ist die 1004 er ->
folgte Wahlrechtsreform mit in erster Reihe ein Erfolg
volkstümlicher Wackerpolitik . Er selbst hat den Enderfolg
in der Kammer nicht mehr miterfechten können . Ge -
fundheitsrücksichten zwangen ihr 1003 auf eine Wieder -
Wahl zu verzichten . Aber mit gespanntestem Interesse
hat er auch jene bewegten Tage miterlebt . Nach wie
vor war er der unbestrittene Führer der Partei im
Lande , seit deni Rücktritt des trefflichen Wilhelm Fischer
auch der Vorsitzende des Zentralkomitees , der in allen
Fragen helltöneiü » seine Stimme erschallen ließ und selbst
mit der Lage der Gegner manchmal fast besser bekannt
war als diese selbst . Mit den politischen Verhältnissen
bis in den kleinste » Winkel hinein war keiner so ver -
traut wie er . Mit Riesenfleiß trug er in statistischen
Bearbeitungen ei» äußerst wertvolles Material zusam -
men , das ihn zur Einschlagung der richtigen Taktik ^ dlfl



Kadischer Beobachter ,

Zentrum der Balkandiplomatie sehr wünschenswert
und nützlich.

Unsere Englandschwärmer hatten — schreibt die
Köln . Volkszeitung — dem früheren Botschafter in
London Aufgaben gestellt , die für einen sterblichen
Menschen , und wäre er der genialste Diplomat ge>
Wesen , eben überhaupt nicht zu lösen waren .
Es war die Quadratur des Zirkels , das Perpetuum
mobile . Die Leiter der britischen Politik versicher-
ten stets und ständig , wenn England seine bisherige
Vormachtstellung zur See und im Welthandel nicht
preisgeben wolle , müsse es in seiner Flottenstärke
nicht irur jeder anderen Macht , sondern auch allen
denkbaren und wahrscheinlichen Kombinationen ge¬
wachsen sein , da England ihnen möglicherweise allein
entgegenzutreten habe . Die Stabilisierung einer
derartigen Ueberlegenheit der britischen Flotte gegen
alle anderen , vor allem gegen die deutsche, war aber
nur unter Bedingungen zu erreichen , auf die
Deutschland niemals eingehen konnte ,
weil es damit seine eigene Zukunft gefährdet hätte .
Es lag hier also ein Konflikt , eine Unverträglichkeit
der beiden Standpunkte vor , aus der niemals ein
Ausweg zu finden war . Alle Künste der Diplo -
matie mußten versagen , alle Bekundungen der Ge - »
neigtheit zur Verständigung hatten keinen realen ,
sondern nur einen phraseologischen Wert ,
und jeder unbefangen Urteilende sah ein , daß schließ-
lich nichts übrig bleiben werde , als ein Appell an
das Schwert .

Staatsunterstützung für Kommunalverbänüe
zum Zwecke üer kriegsWohlfahrtspfiege .

Berlin , 4. November . (W .T .B . Nicht amtlich )
Um der fortdauernden Steigerung der Ausgaben
der Kommnnalverbände für Zwecke der
Kriegswohlfahrtspflege Rechnung zu
tragen , haben Reichs - und Staatsfinanz -
v e r w a l t n n g in Aussicht genommen , erhöhte
Mittel zur Verfügung zu stellen , um den Kom -
munalverbänden in größerem Um'fange diese Aus¬
gaben erstatten zu können . Die Bedeuwng dieser
verstärkten Hilfsaktion liegt darin , daß einerseits die
vielfach bedrängte finanzielle Lage der Kommunal -
verbände eine Besserung erfährt , und daß anderer -
seits diese Verbände in den Stand gesetzt werden ,
mit den? beginnendenWinter der Kriegs -
wohlfahrtspflegeihrebefoudereAuf -
merksam keit z u z n w e n d e n . Es ist zu Hof-
fen , daß es so den Gemeinden gelingen wird ,
von den Familien der Kriegsteilnehmer und darüber
hinaus von den durch die allgemeine Preis -
steigerung betroffenen , minderbemittelten Krei -
sen der Bevölkerung drückende Not fernhalten . Da -
bei wird als eine besonders geeignete Maßregel in-
Betracht kommen , daß die Gemeinden in noch hö-
herein Maße , als dies schon jetzt vielfach geschehen
ist, für die Versorgung der weniger kaufkräftigen
Kreise der Bevölkerung Lebensmittel und sonstige
notwendige Haushaltsbedurfnisse in Natura bereit -
stellen .

Muslanö.
Neue scharfe Angriffe gegen die englische Regierung .

London , 5 . November . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Oberhaus . Lord St . David (liberal ) sagte ,
die frühere Regierung habe Fehler gemacht , aber den
Krieg mit Energie geführt . Seitdem die K o a l i -
tionsregierung bestehe, sei keine besondere
Energie der Regierung bem'erklich gewesen . Eng¬
land befind « sich jetzt in einer schicksalsschwerenKrise .
Keine Nation habe sich jemals in einer gefährlicheren
Lage befunden . Er erinnerte an die Lage Frank -
reichs nach der Revolution . Er wolle nicht das
Verfahren der Schreckensherrschaft gegen unfähige
Generale empfehlen ; aber sie müßten wenigstens
entlassen werden . — Lord Willoughby d e
Brake richtete einen scharfen Angriff gegen
Asquith . Seine vorgestrige Rede habe nichts
getaugt , und er habe nichts gesagt , was ein intelli -
genter Zeitungsleser nicht längst gewußt habe . Sie
habe manches sehr belastende Material gegen As -
quith enthalten . Ein wirklich eindrucksvoller Teil

den 5 . November 1915

i die Mitteilung gewesen , daß Asquith im Amte
bleiben wolle , solange er könne . Die Franzosen
entfernten ein « ? Minister nach dem anderen . Wenn
die Russen während des Krieges einen Großfürsten
loswerden konnten , könne man auch Asquith los
werden . Asquith gleiche Pitt , den er in seiner Rede
erwähnt habe , jedenfalls nicht , daß er nach dem
Worte Macaulays in jedem Palast von Lissa -
bon bis Moskau mit heiliger Scheu genannt
werde . Es wäre schlimm, wenn man unter den
1200 Parlenmtsmitgliedern nicht einen Nachfolger
finden könnte .

Nur Schaum , und kein Bier ?
London , 5 . November . (W .T .B . Nicht amtlich . )

Die Morning Post schreibt in einem Leitartikel :
Die Rede Asqiliths wirkte , wie wenn ein
Durstiger einen schäumenden Krug zum Munde
führt , der nur Schaum und kein Bier enthält .
Globe schreibt über die Rede Asquiths : Länge i st
leider nicht dasselbe wie Kraft . Die
Rede war würdig im Ton und gewichtig im Ans -
druck, aber sie bestand doch nur aus einer Skizze von
Aufklärungen und Entschuldigungen , die alles beim
alten lassen . Es ist nutzlos , vorzugeben , daß sie die
wachsende Besorgnis nnd die Unzufriedenheit der
Nation beschwichtigen würde .

Hasen.
K arlsruhe , 4 . November lflü .

Die Kussenrelkgion besser behanüelt als Sie
Katholiken üer Hauptwerkstätte .

Aus dem badischen Frankenland wird uns ge-
schrieben :

„In unserer Gegend sind in vielen Gemeinden
russische Kriegsgefangene beschäftigt , welche wegen
Mangels an sonstigen Arbeitskräften , den. Land -
Wirten zur Unterstützung beigegeben wurden . Am
21 . (nach altem Stil am 8.) September feiert die
russische Kirche das Fest Mariä Geburt . Vom Kom -
niando des Gefangenenlagers in Rastatt wurde an -
geregt , an diesen? Festtag den russischen Gefangenen
keine Arbeit aufzuerlegen , was denn auch vonseiten
der Arbeitgeber gerne gewährt wurde . In schrossem
Gegensatz zu dieser Toleranz steht das Verhalten der
Leitung der Großh . Bad . Hauptwerkstätte , die ain
Allerheiligenfest den katholischen Arbeitern keinen
Feiertag gönnte . Wir begniigen uns , beide Tatsachen
nebeneinander zu stellen , und sprechen die bestimmte
Erwartung aus , daß man in Zukunft badische
Staatsbürger nicht schlechter behandelt als russische
Kriegsgefangene .

"
Die skandalöse Praxis der staatlichen Hauptwerk -

stätte erfährt durch diese Erinnerung noch eine be-
sondere Beleuchtung . Die Generaldirektion , die ge-
wiß nicht unschuldig an der die Arbeiter erbittern ,
den Behandlung des Allerheiligentages ist, und
ebenso die Leitung der Hauptwerkstätte hätten den
Allerheiligentag und die religiösen Gefühle der Ar -
beiter oben nur dann nicht ignoriert , wenn auch
Sankt Bürokratius zu den Heiligen gehören würde ,
welchen die Allerheiligenfeier gilt : denn daß dieser
sonderbare Heilige mit dem Paragraphen als Mär -
tyrerwerkzeug , im Bereich dieser Behörden etwas
gilt , das ist an Allerheiligen klar zu Tage getreten .
Das war wieder einmal „zum russisch werden ".

Lebensmittelversorgung .
vie Regelung öer preise für Schlachtschweme

und Schweinefleisch .
In Ergänzung der- heutigen Wolffmeldung über die

ueue Bekanntmachung betr . die Preise sür Schlacht -

schweine und Schweinefleisch sei aus den einzelnen Be -

stimmungen noch folgende ? hervorgehoben :

Nach § 1 darf beim Verkauf von Schweinen zur
Schlachtung der Preis für «0 Kilogramm Lebendgewicht
nicht übersteigen in Karlsruhe und Mannheim
( ebenso in Stuttgart . Würzburg . München , Frankfurt ,
Wiesbaden , Mainz ) , bei Schreinen mit Lebendgewicht
über 80—100 Klgr . 108 Mk ., bei 00—80 Klgr . 93 Mk .,
unter 00 Klgr . 78 Mk . und bei Sauen 103 Mk . ; in
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bei der Zersplitterung der Parteien in vielen Bezirken
die wichtigste Frage ist, bis ins 'kleinste befähigte

Man hat Wacker von liberaler Seite oft seine Ruck-
sichtslosigkeit vorgeworfen und ihn sogar zum großen
Hasser gestempelt . Wacker hat aber me gegen Personen
und für Personen , sondern nur für die Sache gekämpft
und gegen Parteien uud deren Bestrebungen , die er für
fchädlich erkannte . Hier hat er einem gleißnerischen
Gegner freilich oft in scharfer Fehde die Maske vom Ge -
ftcht gerissen und gezeigt , was er ist. . . .

Nie hat Wacker die positive Mitarbeit an den großen
Aufgaben der Gesetzgebung und Staatsverwaltung von
Parteiinteressen abhängig gemacht . Das Zentrum in
Baden ist heute die an Wählerzahl und Mandaten bei
weitem stärkste Protei des Landes . Sie wird es bleiben ,
Wenn Wackers Geist auch dann der Partei erhalten
bleibt , we >m er einmal das Steuer nicht mehr führen
wird . Wohl nie hat ein Führer ein ähnliches Maß von
Vertraue » und Würde genossen wie Wacker , keiner eS
aber auch in solchem Maße verdient , wie er . Sein Name
gehört der Politischen Geschichte des Landes an , sein An -
denken wird in Jahrzehnten nicht erlöschen , denn es steht
in Flammenschrift geschrieben ins Herz des katholischen
Volkes im Badener Lande .

In völliger geistiger und körperlicher Frische begeht
Geistlicher Rat Wacker seinen Ehrentag . Ihn begleiten
die besten und herzlichsten Wünsche des katholischen
Belkes in Baden und im übrigen Deutschland , daß es
ihm vergönnt sein möge , noch lange Jahre in der bis -
herigen erfolgreichen Weise für Staat und Kirche zu
wirken und besonders in einer nicht mehr allzu fernen
Friedenszeit für die idealen und die wirtschaftlichen
Güter unseres Volkes mit seinem klugen Rate und sei-
nen reichen Erfahrungen tätig zu sein .

*
Vom Ortsausschuß der Zentrumspartei

Karlsruhe ging folgendes Telegramm au die
Adresse des Herrn Geistl . Rats Wacker:

„Karlsruhe , den 5 . Nov . 1915.
Sr . Hochwürden

Herrn Geistlichen Rat Theodor Wacker
Freiburg -Zähringen .

Am heutigen Tage gedenken Karlsruhes Im -
trumsleute Euer Hochwürden mit innigster Ver -
ehrnng und Anhänglichkeit , sowie mit Dankbarkeit
gegen Gott für die durch Euer Hochwürden im
Dienste des Volkes geleistete gewaltige Arbeit .
Karlsruhes Zentnimsleute stehen unentwegt zu
ihrem sturmerprobten Führer : sie wünschen auch
für die Zukunft Gottes reichsten Segen .

Namens des Ortsausschusses der Zentrumspartet
Karlsruhe :

Trunk
Rechtsanwalt und Stadtrat .

"

veutschlanö .
Berlin , 5. November 1L15.

Graf Wolff-Metternichs ^ Rehabilitation " .
Die Ernennung des Grafen Wolff -Metternich zum

außerordentlichen Botschafter in Konstantinopel be-
deutet « ine erfreuliche Genugtuung für
diesen verdienten Staatsmann , der vor einigen
Jahren in London unbeliebt wurde , weil er die Eng -
länder , und besonders den biederen Sir Edward
Grey , richtig durchschaut hatte . (Auch in
Deutschland wurde er vielfach als seinem Posten
nicht gewachsen angefeindet — mit Unrecht , wie der
Krieg gezeigt hat . Red .) Sie sagten ihm Dinge
nach, . die in ihrer albernen Gehässigkeit höchst klein-
lich wirkten , so z . B . , daß er einmal beim Verlassen
des Foreign Office die Tür wohl etwas energischer
zugeschlagen habe , als unbedingt erforderlich ge-
Wesen wäre . So erreichten sie seine Rückbevnfnng ,
und sein Nachfolger , Fürst Lichnowsky , erhielt In¬
struktionen , deren Tendenz war , den Engländern
noch liebenswürdiger entgegenzukommen . Das hat
er denn auch getan . Aber die Absicht, England zu
versöhnen , wurde doch nicht erreicht , und in kurzer
Zeit hatten wir den Krieg . Jedenfalls hat sich ge-
zeigt , daß die Methode des Grafen Wolfs -
Metternich die richtigere war , und so ist
sein Wiedereintritt in den Dienst mit Befriedigung
zu begrüßen . Er hat gezeigt , daß er das richtige
diplomatische „Augenmaß " besitzt , wie Bismarck zu
sagen pflegte , und diese Eigenschaft ist gerade im

Die göttliche Komööie
eines Mannes.

Roman von L o I o t t e de Paladini .
(Nachdruck verboten .)

33) ( Fortsetzung .)

Iris machte wie gewöhnlich ihre Runde durch die
Hutten der armen Leute . Als sie an dem Eingang
zum Liebensteiner Schloß vorbeikam , warf sie einen
wehmütigen Blick hinein . Sie sah, wie die Arbeiter
mit Ausräumungsarbeiten beschäftigt waren . Auch
dort sprach man von nichts anderem , als von des
Fürsten Abreise und welch ein 'Schaden das für die
Gegend sei .

Sie lenkte ihre müden Schritte heimwärts . Als sie
in den Hausflur trat , sah sie. daß die Tür zum
Laboratorium halb offen stand . Sie hörte ihren
Vater eifrig Mit Spitzer reden . Mit leisem Schritt
w»llte sie vorbeihuschen , da hörte sie ihren Vater laut
aufseufzen und sie betrat schnell das Zimmer . Der
Professor ging hastig auf und ab . Er hatte die Hände
auf dem Rücken geballt , sein Kops war vorn überge -

beugt . Spitzer saß neben dein Schreibtisch und hielt
eine große Zigarre im Mund . Er sah den Pro -

fessor ironisch an . Iris ging sofort auf ihren Vater

zu . „Hast Du mich gerufen , Papa ? Hast Du irgend
einen Wunsch ?"

Holstein blieb vor ihr stehen nnd sah sie zerstreut
an . Noch einmal stieß er einen tiefen Seufzer aus .

„Nein , mein Kind , ich habe nicht gerufen . Ich
habe mit Herrn Spitzer zu reden , geh jetzt, mein
Kind .

"
Iris wandte sich an Spitzer . „Was ist mit meinem

Vater ? " fragte sie.
spitzer legte seine Zigarre fort und sah sie mit

zuianiiuenaeknisseneu Augen an . ..Ich dachte. Sie
wußten sckon , es handelt sich um die elektrische Ma -
fchinengesellschast .

"

„Sie wissen doch von der Erfindung Ihres
Vaters .

"

„Ich weiß von nichts , bitte , erzählen Sie ."

„ Es hieß , es wäre viel Geld damit zu machen , uud
ich glaubte auch daran . Ich persönlich verstehe ja
nichts davon . Ich verließ mich ganz auf Ihren
Vater . Er ist doch Fachmann .

"

„Wenn ich nichts davon verstehen soll, wer dann ? "

fiel der Professor ein .
„Niln eben "

, sagte Spitzer und warf Iris einen
bezeichnenden Blick zn .

„Das sagte ich den Aktionären auch.
"

„Was ist denn eigentlich geschehen? " fragte Iris .
„Hat irgendetwas schief gegangen ?"

„Ich fürchte ja "
, nnwortete er . „Die Sache ist die ,

mit der neuen Erfindung scheint irgend etwas nicht
zu klappen .

"

„Doch doch .
" es muß gehen , rief der Professor da -

zwischen. „Ich werde alles erklären .
"

„Es hat keinen Zweck mehr zu erklären "
, entgeg¬

nete spitzer kühl .
„Ich bin doch kein Fachmann . Alles , wozu ich

mich verpflichtet habe , war , die Gefellfchaft zustande
zu bringen . Wenn nun die Erfindung versagt , was
kann ich dafür ? "

„Vielleicht kann alles wieder in Ordnung kom-
inen ?" rief Iris , ängstlich von einem zum andern
blickend.

„ Wir wollen es hoffen "
, erwiderte Spitzer . „Ich

habe eine Menge Geld hineingesteckt , aber das hat
nichts zu sagen , ich kann den Verlust aushalten , aber
ich fürchte , daß Ihr Vater sehr stark engagiert ist .

"

Der Professor stöhnte . „Ja , ich habe 'viel Geld in
dieses Unternehmen gesteckt .

"

Wahrscheinlich wußte er selbst nicht wieviel , denn
er hatte die Finanzierung vollständig dem Bankier
überlassen .

Iris war noch zu jung und unerfahren , um alles
klar zu übersehen , aber ein Gefühl von kommendem
Unglück drückte sie nieder .

Sie legte ihre Hand auf des Vaters Arm . „Es
wird schon alles wieder gut werden , Papachen " .

„Natürlich , natürlich "
, sagte er eifrig . „Es muß

gelingen . Es ist ja die große Arbeit meines Le-
bens .

"
Der Bankier beobachtete die beiden mit boshaftem

Lächeln .
„Das beste ist .

" sagte er , „Sie setzen die ganze
Sache den Aktionären auseinander . Ich für meinen
Teil kann nicht klug daraus werden .

" Er griff nach
seinem Hut und wandte sich zur Tür .

„Ich möchte »och ein Wörtchen mit Ihnen sprechen,
Fräulein Iris "

, sagte er leise.
Iris folgte ihm znr Tür hinaus und ließ den

Vater in seinen Plänen und Skizzen herumwühlen .
„Ich fürchte , Ihr Vater steckt tiefer drin , als ich

anfangs dachte"
, sagte er draußen . „Ich habe ihn

noch gewarnt , sich nicht zu stark zu engagieren , aber
er war ja so überzeugt von dem Erfolg , daß alle
Maßnahmen in den Wind geredet waren .

"
Iris sah ihn sorgenvoll an . „Glauben Sie , daß er

sein ganzes Vermögen verlieren kann ?"

„Es ist immerhin möglich . Mit diesen Erfind -
ungen ist es ja immer dasselbe . Irgendwo sitzt der
Haken .

"
Was soll ich denn hm ? " sagte Iris niehr zu sich

selbst als zu dem Bankier . Spitzer riß ein Blatt von
einem Rosenstrauch , betrachtete es angelegentlich ,
und sah sie dann scharf an .

„Ich glaube , Ihr Herr Vater hat auch viel Aerger
wegen Ihres Bruders "

, sagte er .
Iris starrte ihn fassungslos an .
„Mein Bruder !" wiederholte sie .
„Ja, " erwiderte er , das Blatt zerpflückend , „ ich

glaube , Ihr Herr Brnder hat ein wenig über die
Stränge geschlagen . Er hat schon wieder um Geld
geschrieben .

"

„Willi ! Das begreife ich nicht .
"

„O . das ist nicht anders . Wenn die jungen Leute
in die Residenz kommen , dann lernen sie das Leben
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F re i burg i . Br . ( ebenso noch in Straßburg und M«b )

betragen die entsprechenden Preise 110 Mk ., 95 Utt"
80 Mk . und 105 Mk . ( der höchste Preis in ganz Deut, « '

land ; der niederste für Königsberg , Danzig , Blomberg -

Posen beträgt 90 Mk ., 75 Ml .. 60 Mk . ) . Der Preis su-

Schweine von mehr als 60—-100 Klgr . erhöht sich "

Schweinen mit Lebendgewicht von 100—120 Klgr . u
10 Prozent , von über 120 Klgr . um 20 Prozent . >0
Gemeinden , die öffentliche Schlachthäuser besitzen u

nicht in Absatz 1 aufgeführt sind , darf der Preis P
Schweine beim Verkauf zur «Schlachtung den Hochitpre^
des n ä ch st g e l e g e n e n der im Abf . 1 genannten urr
nicht übersteigen . Bei gleich weiter Entfernung vo

zweien dieser Orte ist die Höhe der beiden Höchstpreis
maßgebend . . .

Die Landeszentralbehörden sind besugt , die uch au
Abs . 3 (dem vorhergehenden ) ergebenden Hüchstpre>>e

herabzusetzen . „
Nach § 2 darf der Berkauf von Schweinen Suc

Schlachtung nur nach Lebendgewicht erfolgen . Die La " '

deszentralbehörden können Ausnahmen zulassen .
Nach § 3 kann die zuständige Behörde an den in ?

Abf . 1 genannten Orten Bestimmungen über die
lassung der Käufer und die Verteilung der Schweine an

sie auf den Schlachthofviehmärkten erlassen . — Schweine ,
die bis zum Marktabschluß unverkauft bleiben , ^müssen
der Gemeinde des Marktes auf ihr Verlangen käuflich
überlassen werden . Der Ueberlassungspreis betrag '
ü Mark weniger für den Zentner als der Höchstpreis .

§ 4. In Gemeinden mit öffentlichen Schlachthäusern
können die zuständigen Behörden bestimmen , daß von
außerhalb eingeführtes Schweinefleisch nur an den vo »

ihr bezeichneten Stellen verkauft werden darf .
§ 5 besagt : Bei Abgabe an den V e r b r a u et) e t

darf der Preis für frisches ( rohes ) 'Schweinefleisch
140 Prozent , für frisches (rohes ) Fett 180 Prozent der m
der nächstgelegenen Schlachthausgemeinde für da»

Lebendgewicht der Schweine im Gewicht von 80 bi»
100 Klgr . geltenden Höchstpreise nicht übersteigen . D *

LandesMntralbohörde oder die von ihr bestimmte Be-

Hörde können die Verhältnissäbe niedriger festsetzen.
Die Gemeinden können Höchstpreise für die einzel -

nen Fleischsorten festsetzen ; sie dürfen dafür ^ >en nach

§ 1 Abs . 1 maßgebenden Preis nicht übersteigen .
Sind die Höchstpreise am Orte der landwirtschaftlichen

oder gewerblichen Niederlassung des Verkäufers ander »

als am Wohnort des Käufers , so sind die elfteren niaft '

gebend . .
Die Verordnung tritt am 12. November d . I .

Krast .
*

: : Ettlingen . 5. Nov . Der hiesige K o m nl u n a l -

verband gibt Nudeln zu billigem Prell «

au Kaufleute von hier und im Bezirk ab . Die betr .

Kaufleute müssen die Nudeln zu 55 Pfg . per Pfuiw
hier und auf dem Land zu 58 Pfennig abgeben .

) ( Lörrach , 5 . Nov . Ein großer Teil des badischen
Oberlandes und des südlichen Elsaß , die bekannt '

lich von der Schweiz init Milch versorgt werden , ist
durch das fast gänzlicheAushören der ZU '

fuhr aus der Schweiz von einen ? empfind «

lichen M i l ch m a n g e l bedroht . Das ist einerseits
darauf zurückzuführen , daß nicht mehr genügend
die Milcherzeugung fördernde Futtermittel in da»
Land eingeführt werden können , zum andern ist d ' e

Ursache die . daß die Milchprodnzenten der lohnen -

deren Butterprodnktion den Vorzug geben . ^
oberbadischeu Blättern wird der dringende WunsÄ
ausgesprochen , daß die maßgebenden deutschen
Amtsstellen alsbald mit den schweizerischen Behöl -
den in Verbindung treten und eine Milderung des
Ausfuhrverbots durchzuführen anstreben .

Ausfuhr von rumänischem Getreide .
Budapest , 4. Nov . Nach einer Bukarester Meld «

ung des Az Est hat das rumänische Getreideexport '
koniitee unter dem Vorsitz des Ministers Eon '

stantiuescu beschlossen , den Export von Ge '

t r e i d e in Wagenladungen zu gestat '
ten . Dock muß von Exporteuren der tatsächlich er«

folgte Verkauf uachgewiesen werden . Das in der
Nähe der Landesgrenzen befindliche Getreide darf
auch ohne Bewilligung des Komitees uach dem Aus '

lande verkauft werden .
*

Sofia , 3 . November . (Frkf . Ztg . ) Die hier tätigt
deutsche Reichseinkaufs - Kommission
steht in eifrigen Verhandlungen mit der Regierung
die bald einen günstigen Abschluß erreichen werden «
Die Regierung wird von den großen bulgarisches
Vorräten an F u t t e r m i t t e l n iind Hülsen '

flüchten beträchtliche Mengen abgeben .

kennen und übertreiben anfangs ein wenig . Er ivir »

sich fchon wieder heraushelfen . Empfehle mich 6('

horsamst ."

Iris erwiderte seineu Gruß nicht , sie stand W®

angewurzelt .
Spitzer kam noch einmal zurück.
„Wissen Sie , daß Derresheim fort ist ? Er

sich uach Afrika eingeschifft , wie ich gehört habe .
"

Auf Iris Gesicht wechselten Blässe und Röte .
sagte nichts .

Spitzer sah zu Boden iind uralte mit seinein Sp a'

zierstock Figuren in den Saud .
„Sie haben doch nicht vergessen , was ich Jh >' ^ "

gestern ! abend sagte . Fräulein Iris ? Was auck
schehen mag . ich halte zu Ihnen , Sie können sich a" '
mich verlassen . Adieu .

"

Iris kehrte ins Haus zurück und ging zu i&tC,|t

Vater . • a
„Ach Papa , Papa ! " rief sie, „was hat das alles i

bedeuten ? "
rt

Der Professor erwiderte ihr mit einem grov ^
Wortschwall , daß seine Erfindung tadellos fei
unbedingt reüssieren müßte . Aber es gelang
nicht , sie zu überzeugen . it

„Und was ist denn das für eine Geschichte u
Willi ? " fragte sie ängstlich . il (

Der Professor schritt auf und ab und wühlte
seinen Haaren . ^ . ... ..

„Ich verstehe es auch nicht , er schreibt alle ÄuS
blicke uni Geld . Heute schreibt er , daß er eine £>* •

gende Schuld von 3000 Mark habe , die in
Tagen beglichen sein müßte . Ich habe ihm alles
fügbare Geld gesandt . Gestern schrieb nur "
Bankier , daß mein Konto erschöpft sei . Spitzer
so freundlich , nrir 2000 Mark zu leihen .

"

„Spitzer ! " rief Iris erschrocken .
„Ja , ja , es ist ein guter Mensch . Ick wuNte -

nicht , was ich ohne ihn beginnen sollte .
"

Fortsetzung folgt .)
m
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Chronik.
Aus Saöen .

. ) - ( Mannheim , 5 . November . Das Jubiläum
einer 30jährigen ununterbrochenen Tä -
tigkeit im Polizeidienst konnte Polizei -
Wachtmeister Ludwig Schmidt hier begehen . Seit
12 Jahren , er trat 1885 als Schutzmann in den
badischen Staatsdienst , wirkt er bei der Lebens -
Mittelpolizei .

. Mannheim , 4 . Nov . Heute früh brach in
einem Schuppen eines Landwirts in F e u .
d e n h e i nl auf noch nicht aufgeklärte Weise Feuer
ans , wodurch der Dachstuhl des Schuppens , sowie
Materialien und Fahrnisse zerstört und zwei junge
Schweine getötet wurden .

>? Schriesheim , 4 . Nov . Im Odenwald ist noch
immer z i e m l i ch «H e l Mostobst zu 3 Mk . für den
Zentner zu verkaufen .

Todtmoos , 3. November . Bei der Z w a n g s v e r -
st e i g e r u n cj am vergangenen Samstag ging das
weltbekannte Hotel und Kurhaus mit L u i -
senbad hier an den derzeitigen Pächter $ßi ; tn
Jaeckle kaufweise über uni 227 000 Mark . (Sack . SS .)

Vom Salemertal , 3 . November . (Schweine -
preise .) Die fetten 'Schweine , für die seit langem
für das Pfund Lebendgewicht 1,20—4,30 Mark be¬
zahlt wurden , sind seit einigen Tagen im Preise sehr
zurückgegangen . Heute zahlen die Händler
noch 1 Mark bis höchstens 1,10 Mark pro Pfund .
Wie man allgemein hört , fallen die Preise noch weiter ,
sodaß die Zeit nicht mehr ferne liegt , wo man für
das Pfund Lebendgewicht knapp noch 90 Pfg . bezahlt
erhält . Durch diesen Preisrückgang dürften auch die
Milchschweine (Ferkel ) billiger werden .m

Nitter Ses Eifsrnsn Kreuzes .
Das Eiserne Kreuz I . Klasse erhielt :

Vizcfeldwebel Anw » Ruf von Röteubach bei Neustadt .
Das Eiserne Kreuz 2 . K >laff e schielten :

Unteroff . Emil Zfchockelt aus Karlsruhe , Obergefr .
Wilhelm Bullinger von Tulzbnch , Musk . Karl
Müller von Rastatt , Unteroff . städt . Techniker Joseph
A i e s , Gest . Buchhändler Alfred E binger , beide von
Pforzheim , Lt . d. R . Hauptlehrer Rees von Dürrn .
Gefr . Emil M i tz e l von Vaden ^Lichtental , Gefr . Eugen
Lorenz von Baden - Baden , Schiffsmaat Richard E u -
st ach i ( der auch den türkischen Eisernen Halbmond
erhielt ) von Oöerachern , Unrerofs . Albert Dirion von
Kappelwindeck , Kriegsfreiw . Ferdinand Schmitt von
Villingen , Lt . Werner und Lt . Zeih von Konstanz .

Lokales.
Karlsruhe , 5 . November 1915.

: Kriegsauszeichnung . Herr Oberstiftungsrat
Schmidt beim kathol . Oberstiftungsrat hier , der als
Hauptmann im Felde steht , hat , wie uns mitgeteilt wird ,
bas Eiserne Kreuz I . Klasse erhalten .

+ Unfall . Am Mittwoch nachmittag glitt beim Auf »
laden eines Maschinenteils im Güterbahnhof hier ein
verheirateter Platzarbeiter kus . wobei das Maschinenteil

fiel und ihr» den linken Jus ; abdrückte . Der Ver -
letzte fand Aufnahme iin städtischen Krankenhaus .

*

Die fleischlose « Tage .
Montag und Donnerstag : In Gastwirtschaf -

icn , Vereins - und Erfrischungsräumen ist erlaubt die
Abgabe jedes gekochten Fleisches , erlaubt ist auch die
^ envenduug von Fett zu den Speisen . Verboten
Nt gebratenes Fleisch , gebratene Fische, flüssiges Fett ,
.lls Ausnahme zugelassen gebratenes Fleisch als Belag
«uf Brot . Gekochter Belag ist frei zu jeder beliebigen
Verwendung . Sinn der Besiiinmung : es soll Fett er -
spart werden .

Dienstag und Freitag : Fleischer , Gastwirte ,'^aufleute dürfen keinerlei Fleisch , Fleischlvaren
oder Fleischspeisen verkaufen . Verboten ist demnach
auch jeder aus Fleisch bestehende Belag . Fisch i st er -
iaubt . Sinn der Bestimmung : Fleischerfparnis .

Mittwoch und Samstag : Am ersteren Tage
>e i n e Beschränkung . Am Samstag nur die eine , daß
j
®

,a st Häuser kein Schweinefleisch verkaufen
Kursen. Zugelassen aber Belag aus Schweinefleisch auf

Sonntag : Keine Beschränkung .
Ueberall , wo oben von ..Fleisch " gesprochen wird , ist

Aineint : Rind -, Kalb - , Schaf - , Schweinefleisch sowie
Geflügel und Wild .

Kirchliche Nachrichten .
Fürst Bülow in Einsiedel » . Der dortige Anz . schreibt
teilweise ! Berichtigung unserer der Fr . St . entnomme -

Notiz : von Bülow stattete Stiftsabt Dr . P . Thomas'Ken Besuch ab , um nachher das Kloster zu besichtigen ,
j ?C allem interessierte ihn auch die Gnadenkapelle . In
mner Begleitung befand sich auch die G e m a h l i n des
VUrsten. Die Meldung , daß Fürst Bülow mit Abt Tfy>
rVjp und Abtprimas von Stotzingen gespeist habe , ist
5n$ ' i zutreffend , wie man uns mitteilt . Während Fürst
A ' low Protestant , ist seine Frau eine Katholikin . Die
. t>e der beiden wurde nach katholischem Ritus einge -
Sangen .

Die französische Kammer
zur Regierungserklärung .

* Lyon , 5. November . (W .T .B . Nicht amtlich .) Nach
der Verlesung der ministeriellen Erklärung in der
K a tu m e r begründete , wie Lyoner Blätter melden ,
Bokanowski seine Interpellation über
die Maßnahmen der Regierung . Er fordert Man -
d e l, unk das Vertrauen zu ihr wieder herzustellen
und hofft , daß die Fehler der Diplomatie auf dem
Balkan wieder gut gemacht werden . Er fordert
ferner , daß Briand für die Bildung eines Kriegs -
rats der Verbündeten eintrete . Er spreche
als Dolmetscher des Landes , wenn er der Regierung
zurufe : „Handeln Sie ! " (Großer Beifall auf vielen
Wnken .) — Ramail interpellierte über die Miß -
bräuche bei der Handhabung der Z e n s u r . Unter
steigendem Lärm warf er Viviani vor , er habe seine
Interpellation als den parlamentarischen Gebräu -
chen zuwiderlaufend zurückgewiesen . — Konstant
interpellierte die Regierung über die Maßnahmen ,
die sie bezüglich der in Frankreich gebliebe -
nen Oester reicher lind Deutschen zu tref -
fen gedenke. Als die Regierung im vorigen Jahr
nach Bordeaux übergesiedelt sei , habe Briand die
Schließung der Parlainentssession befürwortet . Er
verlange jetzt Aufklärung hierüber . (Es kam zu
lebhaften Zwischenfällen , da die Soziall -
sten den anderen Deputierten vorwarfen , sie hätten
ebenfalls wie die Regierung damals die Flucht er¬
griffen .) Constant führte darauf einige Fälle an ,
in denen naturalisierte Deutsche und Oesterreicher
Beziehungen zum Feinde aufrecht erhalten hätten
und fragte , warunk man die bulgarischen Studenten
habe abreisen lassen . Constant verlangte energische
Maßnahmen von der Regierung , damit man Ver -
trauen zu ihr haben könne.

R e n a u d e l (Sozialist ) hofft , daß man zu einem
Presseregime gelangen werde , das den Zeitungen ge -
statte , dem Lande dieWahrheitzn sagen .
Er fordert eine bessere Finanzpolitik und Beschränk -
ung der Verdienste der Kriegslieferanten . (Die
Aeußerung des Redners , er hoffe , daß es weder
Annektierungen noch Eroberungen
geben »verde , begleiteten die Sozialisten mit lebhaf -
lern Beifall , die Mehrheit mit Protestrufen und
Zischen . Der Hinweis Renaudels , daß dies die
Worte des Ministerpräsidenten selber seien , rief
Widerspruch im Zentrum hervor ; Ruf : Nein , er
sprach von der Niederringnng des preußischen Mili¬
tarismus .) Renaudel : Unsere Soldaten wollen
den preußischen Militarismus nie -
d errin gen , weil sie hoffen , daß dieser Krieg der
letzte sein wird . (Beifall auf der äußersten Linken .
— Protestrufe und Zischen .) — Der ehemalige Un -
tcrstaatssekretär M a g i n o t , der an der Front
schwer verwundet worden war , rief : Kein Soldat im
Schützengraben hat Renaudel beauftragt , diese Er -
klärung abzugeben , «solange noch gekämpft wird ,
sind solche Worte unangebracht und peinlich (Leb-
hafter Beifall imd Bravorufe bei der Mehrheit . —
Zischen auf der äußersten Linken .)

Im weiteren Verlauf der Debatte verlas V i n -
ciini eine Erklärung der . radikal - sozialistischen Par -
tei , in der diese unter gewissen Bedingungen , die die
Kontrolle anbetrafen , der Regierung ihr Vertrauen
gewährt . Die Partei fordert ferner Steuern auf
Kriegsverdienst und eine Erörterung aller durch den
Krieg aufgeworfenen wirtschaftlichen Fragen . —
Andrieu namens der Linksradikalen nnd Piou
namens der liberalen Aktion spräche» ihr Vertrauen
zur Regierung aus . — Das Haus nahm sodann , wie
bereits gemeldet , mit allen gegen eine Stimme eine
V e r t r a u e n s t a g e s o r d n u n g an , die lautet :
Die Kammer , die die Regierungserklärungen billigt
und der Regierung vertraut , geht zur Tagesordnung
über .

Aus dem 2. Teil der Rede Briands .
Paris , 5 . November . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Das Amtsblatt veröffentlicht den zweiten
Teil der Rede Briands , in der es u . a . heißt :
Das Land packte den Angreifer und hält ihn fest.
Solange die R ä u b e r u a t i o n ihre Krallen , ihren
Schnabel und ihre mörderischen Absichten behält , ist
es unmöglich , von Frieden zu sprechen. (Lebhafter
Beifall .) Erst wenn wir es ihr unmöglich mackM ,
die Völker während langer Jahre zu beunruhigen ,
werden wir von Frieden sprechen . Es wird ein
französischer und ruhiureicher Friede
sein . (Lebhafter Beifall .) Dann wird unser Boden
befreit und die entrissenen Provinzen
Frankreich wiedergegeben sein . (Einstimmiger Bei -
fall .) Belgien wird dann in seine Rechte und Frei -
heiten wieder eingesetzt nnd Serbien befreit sein .
Frankreich ist der Vorkämpfer des Rechts . (Ein -
stimmiger Beifall . — Die Deputierten erheben sich.)
Trotz aller Herausforderung hat das Land
über 40 Jchre lang auf die Sühne für das ihm zu-
gefügte Leid gewartet und plötzlich stürzte man sich
anf das Land , um es zu zerschmettern . Man

will es in seinen Freiheiten vernichten , in ihm
einen der größten Träger der Zivilisation der ganzen
Welt töten . ( II)

Stimmen der Presse .
Paris , 4 . November . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Agence Havas . Alle Blätter besprechen die
ministerielle Erklärung und sagen , daß
die gestern von Briand in der Kammer ausge -
sprochenen t r o tz i g e n W o r t e, die den Feinden
zeigten , daß sie bei Frankreich nicht auf Ermattung
oder «schwäche zähleil dürften , nicht oft genug wie -
derholt werden können . — Ganlois schreibt : Die
ganze Welt erwartete die ministerielle Erklärung .
Briand wußte sich zum Adel wahrhast patriotischer
Worte aufzuschwingen . Indem er zum Lande und
der ganzen Welt sprach, war er in der tragischen
Stunde auf derHöhedexLage . Die Erklärung
kann in zwei Worten zusammengefaßt werden : „Re -
gieren und siegen ! — Huinanit6 sagt , daß
Briand nicht nur als mutiger Patriot , fondern mich
als scharfsinniger , klug e-r Staatsmann
gesprochen habe . — Journal findet , daß das wich-
tigste Ereignis der gestrigen Sitzung gewesen sei ,
daß die Kammer die E i n st i m m i g k e i t wie¬
dergefunden habe . Die Parteien hätten sich wieder
zur Einigkeit geschlossen , um das Werk der Landes -
Verteidigung kräftig fördern zu können . — Matin
glaubt , daß die Erklärung durch ihre Klarheit
und Kraft in London und in der ganzen Welt
einen tiefen Eindruck erwecken werde .

Paris , 5 . November . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Der Senat hörte vorgestern mit großem Beifall
die ministerielle Erklärung an und ging sodann zur
Tagesordnung über .

Letzte Nachrichten
London , 5. November . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Der »monistische Abgeordnete Eave ist zum
S o l i e i t o r -°G e n e r a I ernannt worden .
Graf v. Hrrtlina nach Belgien und Nordfrankreich .

München , 5 . November . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Staatsminister Dr . Graf v . H e r t l i n g hat in
Begleitung des Ministerialdirektors v. Meinel und
des Legationsrates Freiherrn v. Stengel gestern
abend eine zehntägige Reise nach Belgien
und Norbfrankreich angetreten .

Nichtinternierte Deutsche.
London , 5 . November . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Im Unterhaus sagte Sir John Simon auf eine An -
frage , die Zahl der nichtinernierten Deutschen im
Bezirke von London betrage 5477 Männer und
5252 Frauen .

Der König von England .
London , 4 . November . (W -TJ8 . Nicht amtlich .)

Das Reutersche Büro veröffentlicht den folgenden
amtlichen Bericht : Der König hatte eine etwas
u n r u h i g e N a ch t . Er fühlte sich heute niorgen
etwas besser und kann sich nun wieder leichter be-
wegen .

Die Festnahme des amerikanischen Dampfers
„Hocking" durch ein englisches Kriegsschiff .

Ncwhork , 5 . November . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Durch Funkspruch . International News Service
meldet aus Washington : Die Festnahme des amen -
kanischen Dampfers „Hocking" durch ein englisches
Kriegsschiff angesichts der amerikanischen Küste wird
hier als e r n st e r betrachtet , als irgend ein Fall ,
der seit dem Ausbruch des Krieges Amerika und Eng -
land betraf . Der „Hocking" hat niemals die deutsche
Flagge geführt . — Newyork American meldet :
Newyovker Schiffahrtskreise erblicken in dem Fall
des „Hocking" Anlaß z» einer Krise für den
amerikanifchen Handel . Da der „Hocking "

auf der Fahrt zwischen amerikanischen Häfen be -
griffen war , so werden sie von der Regierung ver -
langen , daß sie der tatsächlichen eng -
lischen Blockierung «des New Yorker
Hafens ein Ende macht .

vom Salkan .
Türkischer Kriegsbericht.

Konstantinopel , 5. Nov . (W.T .B . Nicht amtlich .)
Das Hauptquartier teilt mit : Auf den ver-
schieden?» Kriegsschauplätzen ist keine nennenswerte
Aenderung eingetreten .

Der bulgarische Finanzminister in Berlin .
Berlin , 5 . November . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Der bulgarische Finanzmini st er Dr .
Tontschew und der Direktor der bulgarischeil
Staatsschilldenverwaltung Dr . St o j a n o f f trafen
aus Wie » kommend heute vormittag auf dem An¬
halter Bahnhof hier ein . Zum Empfang hatte sich

der bulgarische Gesandte Rizow mit dem Gesandt¬
schaftspersonal und der bulgarische Konsul Mandel -
bäum eingefunden .

Russische Schiffe mit Kriegsmaterial für Serbien .
Bukarest , 5. Noveinber . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Wiener k. k. Tel . Corr . -Bürc ». Halbamtlich wird ge-
meldet : Infolge der Besetzung des fer bischen
Donauufers durch deutsche und österreichisch-
ungarische Truppen haben die rumänischen Be -
Hörden 'die nötigen Maßregeln ergriffen , rnrf die
mit Waffen » und Munition für Serbien beladenen ,
unter russischer Flagge fahrenden «Schiffe in
rumänische Häfen zu bringen und zu ent -
waffnen , wenn sie sich in rumänische Gewässer
der Donau geflüchtet haben .

Tie Truppen der Alliierten in Saloniki .
Budapest , 5. November . (W .TJ8 . Nicht amtlich .)

Der Pester Lloyd meldet : Die in Saloniki ge -
land eten Truppen Haben nuu ein zweites
Lager angelegt und zwar in der Nähe des kleinen
Kap Kara -Burun , daß sich von der Bucht von Sedes
schiebt. Es hat somit den Anschein , als lege man auf
ein Lager in nächster Nähe des Meeres Gewicht , odev
daß man den Zweck verfolgt , Saloniki noch mehr ein -
zukreisen , als es jetzt schon der Fall ist. Jedenfalls
ist das neue Lager von gesundheitlichem Gesichts¬
punkte aus besser gewählt , als bei Sestinlik . Gleich
daneben befindet sich ein Komplex griechischer Artil¬
lerie - und Kckvalleriekasernen . Auf der Höhe steht
die einst von Abdul Hamid bewohnte Villa Allatiui .
Die Alliierten haben bisher einen großen
TeildergelandetenTruppenfürSer -
bien abgegben . Die Franzosen gingen nach
Valandovo , um dort den Ansturm der Vulgarismen
Banden gegen die Bahnstrecke aufzuhalten , was ihnen
bisher gelungen ist. Ein zweiter Teil ist im War -
dartal bis gegen Demir Kapu vorgerückt . Er soll den
von Jstip heranrückenden Bulgaren in die Flanke
fallen . Von den Enaländern sind Truppen bis
Gewgheli geschickt worden .
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Berlin , 4 . Nov . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Börse n-
sti m m n ng sb i ld . An der Börse bröckelten bei sehr
lustlosem Verkehr , soweit darin Umsätze stattfanden , fast
ausnahmslos unter leichtem Realisiernngsangobot wei -
ter etwas ab . In deutschen Anleihen hielt sich daS Ge -
schäst gleichfalls in bescheidenen Grenzen , die Kurse sind
behauptet . Ausländische Valuten sind recht fest . Tag -
liches Geld 4% und darunter . Privatdiskont 4 ^ Proz .

Berlin , 5. Nov . (W .T .B . Nicht amtlich . ) Börsen -
st i m m u n g s b i l d. Unter dem Einfluß der Minister -
krise in Griechenland und der Preisunterbietungen am
Stabeiseninarkt hielt bei stillem , lustlosem Verkehr die
schwächere Haltung an ; doch standen überwiegend leich-
ten Preisrückgängen auch eben solche Erhöhungen gegen -
über .

Wttterungsbeobachtungen der Meteorologische »
Station Karlsruhe .

Höchste Temper -' tur am 4. November 9,0 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nackt 0,15.

Niederschlagsmenge des 5. Nov . V U . früh 0,0 min.

Voraussichtliche Witterung am 6 . November : Wech-
felnd bewölkt , meist trocken, rauh .

Wasserstand des Rheins am 5 . Noveinber früh :
Schusterinsel 82, gefallen 7 . Kehl 167, gefallen 1 .

Maxau 307, gefallen 2 . Mannheim 210 , Stillstand .

Zur Anfertigung und Aeno -
vierung von Kelchen , Mon -
stranzen , Ziborien , Leuchter,
Lampen , Rauchfässer usw . em¬
pfiehlt sich ergebenst die Firma
KI. Hotferer , Freibnrg ,
Karlstrabe 6 ( früh . i . Euenheim ),
(gegenuberd . kath.VereinshauS ).
Gold - und Silberschmiede für

kirchl . Geräte und Gefäße .
Koftenüberschläfleu .Kata ' ogemit
über 1250 Abbildungen franko .

Renovierungen über die Kriegszeit billigst .

Firma gegründet
- ---- 1863 ------

wurde da » Zeichen für

Apotheker Rich . Brandts Schweizsrplllen
al« Schutimark « «wgctraz. Bor «acha!>m. wird gewagt ,

vorm . Apoihelcar Rloh. Brandt. Schamitusen (Sshwolzl.

Kranes MW «
o« * H ^ ndnähen auf Militär -

gesucht . 52«
^ lsruhe , Hcrrenstraße 35 n .

Drucksache »
^ gliche» Art fertigt schnellsten? an
^ « adenia - - . Att . -« es . für"siluirt Ve - laa . Karlsruhe .
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Berrenmodehaus
i Ilmer

b£i1 "*V r»tr . 124
' 'w Kaiser -Passage ,
fctfitutllelie

Wollartikel
Feldklien . t .

Serbien !
Tie kriegerische» Ereignisse auf dem Balkan verfolgt ma » am

besten auf der
«Jfirof . W . Ließenow

' s

Kriegskarte der Aalkanjiaaten
1 : 1250 000

Die bekannte Karte bringt in Größe von 78 : 106 cm die Gebiete
zwischen Pola im Westen und Odessa im Osten , Ischl im Norden und
Mytillni im Süden . Sie ist überaus reich beschriftet, vielfarbig und
zeigt in Nebenkarten den BoSporu « u . das gesamte OSmanisch« Reich.

Preis Mk . l . — in Umschlag .
Nach autwärtS 30 4 Porto einschl. Verpackung .

Vorrätig bei der

Siltimtnissblcilmg dt» „Lod. Lrodachtcr
"

(aaleiiiB — Drulkrlti) Karlsruhe , Adltrflraße 42.

s » tt « öl Zithimg
empfehle Lorenzer Kirchenlose
k3Mt . Bad . Kriegsinvaliden - ,
Württbg . Rote Kreuzlose a 1 Mi .

bei mehr mit Rabatt . Ferner :
Schriftstellerlose , LchrerpensionZlose
Bayer . SanitätLlose und Badische

Rot« Krexzlose u . a . m.
die demnächst erscheinen

Carl Götz
Karlsruhe 628

Hebelstr . Ulla b . Rathaus .

Husten Sie ?
Herda Vera Bonbon sind wahre
Kräuterbonbons , enthalten ror -

trefflich heilwirkende Kräuter .
Ihr Husten wird sofort gelindert !

4 Dose nur 50 Pfg .
Bei : Apotheker H. Straus , Drogerie
Straus in MQhlborg, Hardtstr . 21.

„Backin " (Backpulver )
Puddingpulver
Yanlllin -Ziicker
„(liustin " usw .

sindjetzt wieder in allen Geschäften
vorrätig . Nur echt , wenn auf den
Päckchen die Sdiu ^marke „ Oetker's
Hellkopf " steht .

529

Figuren , Büsten
und andere Kunstgegen -
etände werden neu her -
gerichtat in der Werkstätte
tur Kirchliche - n . Friedhofskunst

von 3210

Ä. Meyerhuber , Bildhauer,
Kronensir . 7. Tel. 2047.

13 Herrenmodehaus
Herta llaei *
Karlsruh » : Kaiioratr . 124

bei der Kaiser - Passage .

Neuheiten in

Krawatten
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Zur Hebung der Schwierigkeiten
öes Güterverkehrs.

Berlin, 4 . November . (W .T .B . Nicht amtlich.)
Die vollständige und rechtzeitige Ueberweifung der
« »geforderten Güterwagen stöszt in letzter Zeit in
« llcu Teilen des deutschen Staatsbahnwagenver-
bandes auf erhebliche Schwierigkeiten. Es ist dies
ans die ganz außerordentlichen An -
jprüche zurückzuführen, die augenblicklich an den
G n t e r p a r k der deutscheil Eisenbahnen gestellt
werden. Abgesehen von den umfangreichen Anfor»
derungen der Heeresverwaltung , die bei der jetzigen
Ausdehnung des Kriegsschauplatzes sich naturgemäß
besonders bemerkbar machen und denen selbswer -
ftfinMich voll genügt werden muß , sind auch die An-
forderuugen in der Heimat — wie regelmäßig iit
den Herbstmonaten — infolge des Mbenverkchrs,

des fforfett Versandes an Nahrungsmitteln und des
starken Bedarfs an Kohlen sehr erheblich . Vor
allem wird die rechtzeitige und vollständige Befrie-
digung des Wagenbedarfs aber dadurch erschwert ,
daß der Wagenunilauf nicht unerheblich verschlech -
tert ist. Aus den allgemein bekannten Gründen
werden die Güterwagen von den Versendern und
Empfängern vielfach wesentlich langsame r b e>
laden und entladen , als dies in Friedens -
zeiten der Fall war. Hierdurch wird die ausgiebige
Ausnutzung des Wagenparks und damit die Be-
friedigung der an ihn gestellten Ansprüche wesent-
lich erschwert .

Die EisenbahnvMvaltungen sind selbstverständlich
mit allen ihnen zur Verfügung stehenden Mitteln
beniüht, ans eine Beschleunigung des Wagen-
umkaufs hinzuwirken ; sie können aber die Schwie¬

rigkeiten und Verzögerungen in der Wagengestell -
ung , die auf den Kriegszustand und die ans ihm
sich ergebenden Folgen zurückzuführen find , nicht
vollständig beseitigen.

Es ist dringend erwünscht , daß die Verkehrtreiben-
den durch Ausnntzung des Ladegewichts und durch
möglichst schnelle Be . und Entladung
der ge st eilten Wagen auch ihrerseits zu einer
Minderung der Schwierigkeilen in der Wagengestell-
ung beitragen .

Karlsruher Stanüesbuch -^ uszüge.
Eheaufgebot . 3 . Nov . : Johann Hennig von

Mainz , Montagegehilfe in Mainz , mit Johanna Gart -
ner von hier .

Ehesch liehungen . 4. Nov . : Robert Behn von
hier , Eisendreher in Essen, mit Anna Laborgnc von

Empfingen ; Josef Bender von Mingoksheim , Echlotzirach»
ter hier , mit Juliana Stengcle von Pfullendorfz Oiof
Gröwall von Oerebro , Ingenieur in Stockholm , mit Elsa
Braum von Stuttgart ; Otto Deininger von hier , Kauf -
mann hier , mit Ida Schmitt von Oberstein .

Geburten . 2 . Nov . : Martha Erika , Vater Guslad
Trautwein , Feldwebel . — 3. Nov . : Jrmgart Anna , Vater
Otto Lampertsdörfer , Eisenbahnsekretär .

Todesfall . 3 . Nov . : Karoline Ulmer , alt 37 Jahre ,
Ehefrau des Technikers Emil lllmer .

H Wehr Feststoff für die Krieger !
Sammlung des „Vadischcn Beobachters " .

Für biefctt sehr wichtigen Zweck sind wir gerne bereit ,
jederzeit Gaben zur Vermittlung an die maßgebenden

Stellen entgegenzunehmen .
Geschäftsstelle des „Badische » Beobachters .^

Wo kauft man auf und bi
Wegweiser für das kaufende

Leopold Kölsth
Karlsruhe * Kaiserstc. 211

3Q< I 3QC .J1. ! ' -JOC

Militär Unterzeuge
Eine Spezialität öer $ rmc seit

71 fahren .

Aretz Cie .
Kaiserstr. 215

Inhaber :
9 Arthur Fackler

Gro?sh . Hoflieferant
Karlsruhe i . tt . Telephon 219

KrozzKsiMagin Gnmmi - , Guttapercha-
— und Asbest -Waren. —

Treibriemen -Lager und Bedarfsartikel
= = = == für Maschinenbetrieb ->

Korsetten! Korsetten!
in nur prima Qualitäten St . 2 X und Löher , des »., an¬
getrabte Frack -Korsetts weit unter Preis , in allen Weiten ,
bequeme Fa - sons , i;ute Reformleibohen St . 2 .50 , Mieder¬

korsetten St . 1 11 k . , direkt aus der Fabrik .

Karlsruhe
Karl Strasse 25 , 1 Tr.

von den einfachsten bis zu den feinsten in jeder Ausführung .

Unzerbrechliche Poppen . Charakter -Pappen .

H. Bieler
beste uiid erste

Karlsruher
Puppen *
Klinik

KaiHei 'Htr. 223
zwischen Douelae-
nnd Hirechstrasße.
Hab att -Mar keii .

Trauerkleider
— 24 Stunden sihön tiefschwarz

Marienstr . 19/2S1
Fil . : lireuzstr . 16

Gegründet 1870.
Karl Timens , Färberei
Telephon 2838 Karlsruhe

PALETOTS ♦ULSTER
III ANZÜGE Biiiiiiiiniiaiaiiiiii

FÜR HERREN , JÜNGLINGE UND KNABEN
IN GRÖSSTER AUSWAHL

N
.
Breitbarth HWM
Karlsruhe

Kaiserstrasse miiüi»»»!! Ecke Herrenstrasse .

ein unübertroffenesKräftigungs - und
Stärkungsmittel für Erwachsene
und Kinder, wird auch bei geistiger und
körperlifher Ueberanstrengung mit sicht¬

barem Erfolg angewendet , erhältlich in Paketen zu M . 1 . 65 u . 3 .20 bei

•ff« Becker , Berthold-Apotbeke , Karlsruhe
Rintheimerstrasse 1 .

SchuhhausBertolde
Karlsruhe Kaiserstrasse 76 Marktplatz

Moderne und solide Schuhwaren

Kunstgewerbehaus G . F . Otto Müller
Karlsruhe Kaiserstrasse 144
Hervorragend vornehme Auswahl auf allen Gebieten de8 Kunstgewerbe «

Porzellan , Steingut , Glas - und Kristall - Service
Eigene Werkstätten für HHetalHreibarbeiten und Beleuchtungskörper .

Zweiggeschäfte : Mannheim und Baden - Baden .

Friedrich Drefamger, Karlsruhe
Amalienstr . 71 , Eingang Leopoldstr . , am Kaiserplatz .

Wildleder-, Glacä - u. Militärhandschuhe
Eigene Fabrikation . Mässige Preise .

Stoffhandschuhe .

ElektrischeLicht- und Kraftanlagen
8X0

Reparaturen aller Art von

Hermann Martin , Elektrotechniker
Karlsruhe -Beiertheim iiittiiiiiiniiniiitiitiiitntiiiRiiiiiiiiiittiiiiiiiiiiittiiiTelephon 2680 .

Meform -Restaurant
Kaiserstr . 56 , II . Stock — Nähe Marktplatz .
Mittag - und Abendessen gut und billig.

•Teden Abend ex ' ra im Wechsel Kartoffelpuffer und Salat oder Comp .
55 Pfg . , oder Apfelpfannkuchen 60 Pfg . , oder Hindenburgomelette und
Salat 60 Pfg . Jeden Tag war -ner Wiener Apfelstrudel 30 Pfg .

Angenehmer Sonntagsnachmittags -Aufenthalt
^

für Familien ^ —
^Kaffee .

Kakao usw ., Gebäck . Hochachtend R . Kirsten .

Di » uck arbeiten
liefert schnell und billigst
in bester Ausführung die

Druckerei , ,Badenia "
Badischer Beobachter .

Die hohen Eierpreise.
Aus G e f I iig e 1 $ ü d) i er ! reifen wird der A.

Bad . Landcsztg . geschrieben :
Jedermann beklagt sich über die hohe » Eierpreise und

schreibt die Schuld hieraii allein den Geflügelzüchtern zu ,
weil man glaubt dieselben bezw . die Händler nehmen
den Hausfrauen zu viel Geld ab und begnügen fich nicht
mit dem Verdienst , den sie in Friedenözeiteu an den
Eiern haben . $ n Wirklichkeit hat aber zuletzt jeder Ge -
flügelzüchter seine Not , das für seine Tiere notwendige
Futter und zwar gröhtenteils zu Phantasiepreisen zu be-
schaffen , und so mancher Züchter hat deshalb schon seinen
Bestand stark reduziert oder gar abgeschlachtet . Dah aber
der Geflüchelzüchter von diese » hohe » Eieepreisen nicht
mehr Nutzen hat , als an den Preisen in Jriedenszeiten ,
dafür möchte ich einmal an dieser Stelle den Nachweis
liefern . Jede Henne , die Eier legen soll, braucht täglich
60 Gramm Körner und 60 Gramm Weichfutter . Der
übersichtlichen Rechnung wegen ^vollen wir 10 Hennen
als Bestand annehmen . Diese fressen affo jeden Tag
1 Pfund Körner und 1% Pfund Weichfutter , b . h . ge¬
kochte Kartoffeln , vermengt mit Kleie . Für Mais und
Gerste , wenn überhaupt zu kaufen , müssen wir schon

BeutelsbacBier 1 1 | Pfg . - Quaiitäts -Zigarre
Herrn . Meyle Iii Karlsruhe

Feldpostschachteln |
in verschiedenen Grössen empfiehlt

Ludwig Erhardt
Papierhan dlung Karlsruhe — Erbprinzenstr . 27 — Teleph . 898 .

gM — Wiederverkäufer erhalten Rabatt .

Möbel- und Waren -Kredithaus
J. Jttmann Nachf .

Karl - Friedrichatr . 24 — Karlsrahe — Karl - Friedrichstr . 24
liefert bei denkbar günstigsten An - und Abzahlungs -
Bedingungen komplette Wohnungs - Einrichtunnen

wie auch Einzelmöbel in allen Holz- und Stilarten .
Herren - , Damen - und Kinder - Konfektion

in grösster Auswahl zu billigen Preisen .

lange 35— 40 Mark pro Zentner zahlen . Kartoffeln
kosteten bis vor kurzem 5 Mark und für wenig gehalt -
volle Kleie tSchrot ) müssen kür den Zentner 18 Mark
angelegt werden . Das Jahr über fressen die 10 Hennen
also 3t>5 Pfund Körner gleich 127 .75 Mark und 438 Pfd .
Weichfutter . Wenn wir letzteres aus 300 Pfund Kar -
toffeln gleich 15 Mark und 138 Pfund Kleie gleich 24 .66
Mark bestehen lassen, so ist das ein FutterauswaiU ? von
167 .41 Mark .

Demgegenüber legen in sorgsam gepflegten ( also nicht
allen ) Zuchtstämmen die Hennen das Jahr über im
Durchschnitt 120 Eier , also 10 Hennen zusammen 1200
Eier . Der Betrag siir Futter 167 .41 Mark geteilt durch
1200 ergibt 14 . Da nun aber auch der Hahn mitsritzt
und die Stallungen , Geräte usw . zu verzinsen bezw .
abzuschreiben sind , kommt hierzu noch 1 Pfg . Also
15 Pfg . kostet den Züchter selbst heute jedes Ei . — So¬
bald die Verwaltungen bezw . die deutsche Reichsregier -
ung dafür sorgen , datz auch für das Geflügel genug
Futter da ist . und zwar zu mäßigen Preisen , was bis jetzt
nicht der Fall ist , werden auch später , d . h . nach Weih -
nachten , wo wieder mehr Hennen legen , die Eierpreise
wieder entsprechend zurückgehen .

patiiels HonfeKtlonshausWl Iii ei in¬
st r. 34 , 1 Tr.

Keine badenmlete, daher billigste Preise .
Täglich Eingang von Neuheiten in -

Schwarzen n . farbigen Jackenkleider,
Binsen , Damenmäntel, Jacken , Röcke.
Plüäclmiltlltel , Pelze staunend billig.

Militär -Effekten
jeder Art unterhält stets grosses Lager für alle Waffen¬

gattungen

W . Surtori . Karlsriahe
Kaiserstrasse 9 ® Teleph . 1641 .

9er Wunsch Aller ist der Besitz
des Bildes lieber Angehöriger , ver¬
storbener und gefallener Krieger . —

Schönstes Andenken und herrlichster Zimmerschmuck
ist ein künstlerisch und farbig lehenswahr in Lebens -

SS 8" Porträt - Oelgemä ! de.
Anfertigung billigst nach Photographie . Garantie für
sprechende Aehnlichkeit nach dem Original . Verlangen
Sie sofort Vorzugspreise postfrei zugesandt , lilllllllllllllllllllül

Atelier Alb. Schweizer IÄÄ !

Erste Karlsruher Paketfahrt -Gesellschaft
Weimer & Gärtner

Amti . Gepäck- n. Expressgntbestätterei der Grossh. Bad . Staatseisenbabnen
iiiiiiü Abholung und Auflieferang von Reisegepäck and Expressgütern . M">

Telefon Nr. 447 unfl 1457 . Büro :
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